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Uni) fo ftefjen ©ie benn bei Syrern beborftehen-
bcn Eintritt ing acf)te Äebengjafjtßehnt nidjt alg
bei miyftifdie ©eelenfreunb unb JSperjenbctater

bot ung, fonbern alg ber praftifidje ©rprober unb

93e3euger ail îlhter bemährten, îunftlcrifdjen unb

menfdjlitfmn ÎBahrïjeiten unb Offenbarungen.
2Bag ©ie ba felber mitempfunben unb ung treu
unb meig(id) immer mieber geraten unb borgelebt
bgben, bag gehört 311m Beften unb ïûdjtigften
unfereg Ifmimattumg unb Bolfgguteg unb barf
für atle geiten ung nidjt leid)tfinnig Porenthatten
ober gefdjmälert merben!

60 fteht bag 9retdj 3t)rer bichteriifchen ©djöp-
fungen benn alg ein feltfameg SBunberlanb bon
ecf)t baterlänbifdjer Prägung bor ung, in bem

Einher, SMtter unb Bäter, Unechte unb irjaufie-
rer, aber audj 3h^e befonberen fiiebtinge, bie

etmag abfeitigen ©igenbrötler unb unberechen-
baren ©onberlinge ihre bebeutfame unb 3mecf-

entfpredjenbe ülolle 311 fpieten berufen finb. Unb

mer mürbe eg îSfmen hierin gleichtun ober ©tc

gar noch übertreffen? freuen mir ung barum
recht bon bergen, banfbar unb anerfennenb, baß

3hnen biefe pfiffe unb biefer ©egen befdjteben
mar unb mit großer Bielfeitigfeit unb SIrbeitgluft
bon 3f)nen auggemün3t unb behanbett mürbe.

Siefe SBelt ber fleinen fieute unb ber abfonber-
liehen Süaturen hat fürmahr ihre gan3 eigen-
artigen Süei3e unb ftel)t nidjt jebem 311 fo tbpt-
fdjer ©eftaltung unb SBertung offen! SOÜöge auch

bag, mag 3hnen ja gans befonberg am Öer3en

liegt, ber Sienft für bie Jugenb unb für bag

eigene Bolf, immer unb immer mieber ber föft-
liehe Bereich 3hreg fünftlerifdjen ©chaffeng blei-
ben unb 3ïjnen Befriebigung unb ©rfolge aud)

.in älteren SBirfengtagen eintragen.
SBer ber neu fief) geftaltenben Qeit unb mer

bor allen Singen ber jugenbtidjen ©eneration
noch etmag 3U fagen unb 3U fpenben hat, bem

barf eg um bie Berechtigung feiner Arbeit unb

ihrer ©inflüffe nid)t bange fein. Sßofjl ung, baß
©ie in bemährter ^reubigfeit unb SBirfengfraft
noch mitten unter ung meiten unb LÜjt ®crf nod)

meiterhin übermadjen unb betreuen fönnen! 9teh-
men ©ie unferen aufrichtigen San! unb alle

mohlberbiente ©hre für biefen unentmegten unb

unentbehrlichen bidjterifcfjen ^eimatbienft. 2Bie

lehren ©ie eg ung bodj felbft fo über3eugenb unb
in ftiller, froher Baterlanbgliebe:

„SBag brudjt e rädjte ©cfjtopjerma?
3aé fett mer öpper fäge!

91c fubte 3!ifcfi unb btangge ©cfjilb,
Steg pctrjfiaftg SBort, too öppig gilt,
611 eigni SJÎeinig ôppemot,
ÏBo b'SDoptet ma bertläge.
•ÎBag Bructjt c rädjte ©djtot)3erma?
Sag fett met ßppet fäge!
Steg fubetg ©toeprti a bei SBanb,

Steg betters Äieb fütg 33aterlanb,
@S offntgg ipärj, e heitre ©tief
Uf 2Bäge-n-unb uf ©tage."

Unb barmt ©Ott befohlen unb alleg ©Ute für
jeßt unb immerbar!

3fjr iHjnen harßtief) unb treu ergebener

Sltfreb ©d)aer.
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Äbs feistret, göh mr hei vom Acher

Im Oberot dr Fäldwäg us.

Die teufe Gleis vom schwäre Wage

Sie fiiehre gäge 's Schindlehuus.

D'r Vatter bückt si hindern Flieder,

Er wott 110 jedes Hälmli näh

Und seit: Vom allerletzte Chörnli

Wird's über's Johr es Ähri gäh.

Er luegt no einisch zrugg zum Acher,

Wie wenn er öpperm danke wett.

Er gwahrets nit, wie's rot vom Himmel

Sy Stirnen übergoldet het.

Und so stehen Sie denn bei Ihrem bevorstehen-
den Eintritt ins achte Lebensjahrzehnt nicht als
der mystische Seelenfreund und Herzenberater
vor uns, sondern als der praktische Erprober und

Vezeuger all Ihrer bewährten, künstlerischen und

menschlichen Wahrheiten und Offenbarungen.
Was Sie da selber mitempfunden und uns treu
und weislich immer wieder geraten und vorgelebt
haben, das gehört zum Besten und Tüchtigsten
unseres Heimattums und Volksgutes und darf
für alle Zeiten uns nicht leichtsinnig vorenthalten
oder geschmälert werden!

So steht das Reich Ihrer dichterischen Schöp-
fungen denn als ein seltsames Wunderland von
echt vaterländischer Prägung vor uns, in dem

Kinder, Mütter und Väter, Knechte und Hausie-

rer, aber auch Ihre besonderen Lieblinge, die

etwas abseitigen Eigenbrötler und unberechen-
baren Sonderlinge ihre bedeutsame und zweck-

entsprechende Rolle zu spielen berufen sind. Und

wer würde es Ihnen hierin gleichtun oder Sie
gar noch übertreffen? Freuen wir uns darum
recht von Herzen, dankbar und anerkennend, daß

Ihnen diese Fülle und dieser Segen beschieden

war und mit großer Vielseitigkeit und Arbeitslust
von Ihnen ausgemünzt und behandelt wurde.
Diese Welt der kleinen Leute und der absonder-
lichen Naturen hat fürwahr ihre ganz eigen-
artigen Reize und steht nicht jedem zu so typi-
scher Gestaltung und Wertung offen! Möge auch

das, was Ihnen ja ganz besonders am Herzen
liegt, der Dienst für die Jugend und für das

eigene Volk, immer und immer wieder der köst-

liche Bereich Ihres künstlerischen Schaffens blei-
ben und Ihnen Befriedigung und Erfolge auch

.in älteren Wirkenstagen eintragen.
Wer der neu sich gestaltenden Zeit und wer

vor allen Dingen der jugendlichen Generation
noch etwas zu sagen und zu spenden hat, dem

darf es um die Berechtigung seiner Arbeit und

ihrer Einflüsse nicht bange sein. Wohl uns, daß
Sie in bewährter Freudigkeit und Wirkenskraft
noch mitten unter uns weilen und Ihr Werk noch

weiterhin überwachen und betreuen können! Reh-
men Sie unseren aufrichtigen Dank und alle

wohlverdiente Ehre für diesen unentwegten und

unentbehrlichen dichterischen Heimatdienst. Wie
lehren Sie es uns doch selbst so überzeugend und
in stiller, froher Vaterlandsliebe-

„Was bracht c rächte Schwyzerma?
Das sell mer opper säge!

Ne sabre Tisch und blangge Schild,
Nes härzhafts Wort, wo öppiS gilt,
En eign! Mcinig öppemol,
Wo d'Wohret ma Verträge.
Was bracht c rächte Schwyzerma?
Das sell mer öpper säge!

Nes sabers Gwehrli a der Wand,
Nes ycitcrs Lied fürs Vaterland,
Es offnigs Harz, e heitre Blick

Uf Wüge-n-und us Stage."

Und damit Gott befohlen und alles Gute für
jetzt und immerdar!

Ihr Ihnen herzlich und treu ergebener

Alfred Schaer.

Im Oberot
Von ^osek Iî.oiiàì>rt
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àbs ksistrst, A'öd mr bei vom àksr
Im Obsrot är kskärväA us.

Nie tsuks lklsis vom sàrvàrs äVsg'v

Lis küolrrs Mg-s 's Làimllàuus.

Il'r Vattsr biiokt si bimlsrm knsäsr,

k!r vott no Mes WImIi nàli

Ilncl ssiti Vom g-Itsitàts ltbörnli

rVirä's iibsr's ckoàr os àri zÄti.

kir lusZY no sinisà ?ruZA num àìmr,
Vie venu or öpxsrm àià vstt.
Lr Arvàrots nit, v^is's rot vom klimmst

8v Ztirnsn üboiKuIclst list.
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